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Verlauf der
Dieergebnisreichen Kommiſſionsſitzungen
die heutigen Konferenzarbeiten in London

London, 17. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Arbeiten der interalliierten Reparationskonferenz in
London ſind heute nachmittag von zwei der geſtern ernannten
Unterkommiſſionen fortgeſetzt worden. Die erſte Kommiſſion,
deren Aufgabe die eingehende Erörterung der 38 do und 5d des

engliſch franzöſiſchen Memorandums vom
9. Juli d. J. iſt, alſo die Schaffung einer Körperſchaft, die
im Falle einer deutſchen Verfehlung gegen das Sach-
verſtändigengutachten einberufen werden ſoll, trat heute nach
mittag unter dem Vorſitz des engliſchen Schatzhalters Snow
den im Außenamte zu einer Sitzung zuſammen, wäh-
rend die dritte Kommiſſion, der der g 5b des genannten Me
morandums vorliegt, alſo Regelung der deutſchen
Zahlungen, insbeſondere der geſamten Transferzahlungen
unter dem Vorſitz Sir Robert Kindersleys eine Sitzung ab
hielt. Die zweite Kommiſſion arbeitete heute nicht, wird aber
morgen vormittag unter dem Vorſitz des engliſchen Kolonial
miniſters Thomas zuſammentreten. Wie verlautet, haben dieſe
Kemmiſſionen, die die grundlegenden Arbeiten der
Konferenz zu erledigen haben und denen ſowohl die
Hauptvelegierten, wie auch die Sachverſtändigen der einzelnen

Staaten angehören, nach engliſcher Aufaſſung in ihren heutigen
Sihungen durchaus befriedigende Fortſchritte
auf dem Wege der gegenſeitigen Verſtändigung über die ihnen
vorliegenden Probleme erzielt. Es iſt möglich, daß angeſichts
des Umſtandes, daß die meiſten Hauptdelegierten dieſen Kom
miſſionen angehören, morgen keine Vollſttzung der Konferenz
ſtattfindet.

Einer Klärung entgegen?
Berlin, 17. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der ſozialdemokratiſche „Parlamentsdienſt“ veröffentlicht

eine Meldung eines Londoner Koreſpondenten, daß von der
Reichsregierung dem engliſchen Miniſterpräſidenten am Mittwoch
ein Memorandum überreicht worden ſei, das in ſeinen Grund
zügen eine endgültige Zuſage über den Termin der Wiederher
ſtellung der politiſchen Einheit Deutſchlands, alſo über die Zu
rückziehung der Veſatzungstruppen, die militäriſche Räumung der
Ruhr und des Sanktionsgebietes fordere. Weiter verlangt die
deutſche Regierung in dieſem Memorandum die Räumung ber
erſten rheiniſchen Beſatzungszone im nächſten Jahr.

Es wäre politiſch unterrichteten Kreiſen bereits bekannt,
daß das Kabinett ſich entſchloſſen hätte, den auf der Londoner
Lonferenz vertretenen Regierungen noch einmal die deutſche
Stellungnahme genau zu plazieren und man dürfe annehmen,
daß auch die letzte recht ausgedehnte Unterredung, die der
deutſche Botſchafter in Paris, Hoeſch, mit dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten hatte, dieſen Zweck verfolgt. Es fragt ſich aber
nun ſehr, ob der deutſchen Sache und überhaupt der Regelung
der ſchwebenden Fragen damit gedient iſt, daß eine deutſche
Nachrichtenſtelle und noch dazu eine ſo parteimäßig eingeſtellte,
wie es der ſozialdemokratiſche Parlamentsdienſt iſt, den Jnhalt
des deutſchen Memorandums an die Oeffentlichkeit zerrt und,
wie von berufener Seite ausdrücklich betont wird, ein durchaus
unrichtiges Bild gibt. Die deutſchen Aufzeichnungen haben
unſeres Wiſſens einen Umfang und eine bis ins Einzelne
gehende ausgedehnte Begründung, daß ihr Jnhalt gar nicht in
ſo kurzer Form, wie es von dieſer Seite aus geſchieht, wieder-
gegeben werden kann. Die Tatſache daß das ſozialdemokratiſche
Organ, der „Vorwärts“ dieſe Nachricht wiedergibt, aber den
ſehr bedeutſamen Artikel des „Daily Herald“, der die engliſche
Regierungsauffaſſung vertritt, die den deutſchen Vorſtellungen
in erfreulich weiterem Maße entgegenkommt, wenn auch kritiſche
Punkte offen bleiben, ſeinen Leſern vorenthält, läßt faſt eine
beabſichtigte Sabotage der deutſchen Politik vermuten. Dieſe
Vermutung wird einfach dadurch nahegelegt, daß der „Vor-
wärts“ nach wie vor auch eine Kenntnis r grundlegenden
deutſchen Memorandums für die vorbehaltloſe An
nahme des Expertenberichtes eintritt und ſogar ſoweit geht,
die im Thüringer Landtag ſtattgefundene Ausſprache als eine
nationale zu bezeichnen und die dort vorgetragenen Wünſche an
die Reichsregierung als „irrſinnige Forderungen“ zu ſchmähen.
Eher trägt nun aber alles andere zur Klärung der politiſchen
Lage innerhalb Deutſchlands bei und wird dem Kabinett die
Augen darüber öffnen, daß es mit ſeiner, wie wir zu wiſſen
glauben, im Sinne des Frankfurter Beſchluſſes der Deutſchen
Volkspartei ſtreng vorgezeichneten Politik nicht mehr auf die
Unterſtützung der Sozialdemokraten zu rechnen vermag ugd daß
ſie im Gegenteil fürchten muß, ſeine Bemühungen, Deutſchland
wenigſtens in geringem Maße die Freiheit zu ſchaffen, von
dieſer Seite immer mehr durchkreugt zu ſehen. Die Folgerung,
die ſich aus dieſer Klärung den politiſch verantwortlichen Stellen

aufdrängen muß, liegt auf der Hand und braucht nicht erſt
näher angefüllt zu werden.

Die „überraſchten“ Franzoſen
London 17. Juli.

Der „Mancheſter Guardian“ bezeichnet die geſtern von am e
rikaniſcher Seite erklärte Bereitwilligkeit zur
amerikaniſchen Beteiligung an der Reparationskom-
miſſion als eines der ſenſationellſten Ereigniſſe
in allen Nachkriegskonferenzen. Die franzöſiſche Delegation iſt
von dieſer amerikaniſchen Erklärung, ſo meldet der „Mancheſter
Guardian“, vollkommen überraſcht worden. s Folge dieſes
Ergebniſſes iſt ſchon geſtern von der franzöſiſchen Delegation eine
Note im Umlauf geſetzt worden, die ſich mit den Sank-
tionen beſchäftigt, die im Falle einer deutſchen Verfehlung er
griffen werden müßten. Jn franzöſiſchen Kreiſen iſt man der
Meinung, daß Herriot in der Lage ſein wird, ſeine Stellung bei
ſeiner Rückkehr in Paris, trotz der poincariſtiſchen Angriffe, zu
halten.

Englands preſſe zur Konferenz
„Deutſchland muß ſich eine erniedrigende Ueberwachung

gefallen laſſen.“ zLondon, 17. Juni.
Die Morgenblätter ſprechen ſich mit einiger Zurück

haltung über die Ausſichten der Konferenz wenn auch auf der
anderen Seite, mit großer Befriedigung über die Gröffnungs-
ſitzung aus.

„Times“ ſchreibk: Macdonald und Herriot wären Freunde,
das ſei ein Vorteil, aber die Erfahrung zeige, daß Herriot
mit einer ſtarken Strömung in der öffentlichen
Meinung zu rechnen habe. Die Schwierigkeiten lIägen in
der Feſtſetzung einer Zeitkarte. Wer ſoll zuerſt handeln, ſrag
zoſen oder Deutſche? Wann iſt der Sachverſtändigenbericht als
in Kraft anzuſehen? Wer ſoll neue „Sanktionen“ auferlegen?
Jſt die Entſchädigungs kommiſſion die höchſte Jn-
ſtanz? Es werde auch notwendig ſein, über die Reihenfolge der
Ereigniſſe klar zu werden.

Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Es ſei notwendig,
daß alle beteiligten Mächte ernſte Erwägungen darüber an
ſtellen, ob nicht eine fortgeſetzte Verſchlechterung der Lage in
Deutſchland große ren für die Welt in ſich bürge. Die
franzöſiſche Währung verurſachte weiter Beſorgnis,
und ſie wird niemals ſtabil werden, wenn nicht der Verſuch ge-
lingt, die Entſchädigungsfrage zu löſen. Amerika und England
werden wahrſcheinlich das Geld für die Anleihe aufzubringen
haben. Deutſchland muß ſich eine erniedrigende Ueber-
wachung ſeiner Angelegenheiten gefallen laſſen.
Alle haben aber zum erſten Male die Erkenntnis der wirklichen
Koſten der Nachkriegsilluſionen, die ſolange beſtanden haben.
Die Konferenz bedeutet für die Verbündeten die Möglichkeit,
ihren Kurs in Uebereinſtimmung mit den tatſächlichen Erfor
derniſſen der Stunde zu verbeſſern.

„Dailhy Herald“ beſchäftigt ſich mit den innerpoli-
tiſchen Folgen eines Verſagens der Konferenz in
Deutſchland und erörtert „die Gefahr eines Sturzes der Regie-
rung Marx“. Er warnt vor einer übereilten Unterdrückung der
deutſchen Einwände und der Behandlung Deutſchlands nach den
Jdeen von Verſailles. Macdonald wäre ſich ſehr klar über die
Gefahren, aber es frage ſich, ob alle gegenwärtig im Auswär-
tigen Amt verſammelten Abgeordneten ſich ebenſo klar wären.

Die optimiſtiſche Schweizer Preſſe
Genf, 17. Juli.

Die Schweizer Preſſe gibt anläßlich der Gröffnung der
Londoner Konferenz übereinſtimmend der Anſicht Aus
druck, daß trotz aller großen Differenzen die Ausſichten für
eine Einigung beſſer ſeien, als zuvor, da, wie die
„Baſeler Nachrichten“ berichten, der Zwang der Not
viel größer ſei. Die „Nationalzeitung“ meint, Herriot und
Macdonald ſeien verloren, wenn ſie von London kein greifbares
Ergebnis mit nach Hauſe brächten. Ein Scheitern der Kon-
ferenz wäre eine Weltkataſtrophe von ganz unborſtell
baren Folgen. Die „Neue Züricher Zeitung“ macht darauf auf-
merkſam, daß der Wille zur Verſtändigung allein nicht zur
Ueberbrückung der großen Jntereſſengegenſätze genüge, und er-
klärt: Das Gelingen der Londoner Konferenz wird von allen
Kreiſen der Welt erſehnt, wie wir die Wiederkehr des wahren
Friedens und die Ueberwindung der Kriegsfolgen erſtreben.

Europas „Diktator“
New-York, 17. Juli.

Die Meldung, daß Owen Young bereit ſei, das Amt
eines „Schiedsrichters“ für den Fall
in der Reparationskommiſſion anzunehmen wird
von der hieſigen Preſſe mit großer Befriedigung auf-
genommen und als Bekräftigung der optimiſtiſchen Erwar-
tungen angeſehen. „Young wird alſo Europas Diktator
ſein und die gegenwärtig mächtigſte Poſition der Welt ein
nehmen, gleichſam der Zar der Reparationen ſein“, be-
merkt „Herald

„deutſcher Verfehlungen“
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Kon erenz?
Stimmungsmache

Waſhington, 17. Juli.
Der „New York Herald“ ſchreibt: Die Vereinigten Staaten

ſchicken ſich an, aus ihrer zurückhaltenden Politik
Se Deutſchland herauszugehen. Dieffentliche Meinung Amerikas erkläre ſich zwar gegen die von
einem einzelnen Staate ergriffenen Sanktionen, andererſeits
ſtünde ſie aber auf dem Standpunkt, daß Frankreich vor Räu
mung des Ruhrgebietes ein Anrecht auf Erlangung von
Garantien für ſeine Sicherheit beſitze. (Davon iſt im Gutachten
nichts geſagt. D. Red.) Die Telegramme aus London betr.
die Konferenz haben in Waſhington einen guten Eindruck ge
macht. Man fragt ſich, ob die Anweſenheit eines ein-
zigen Amerikaners ausreicht, um die Jntereſſen
der amerikaniſchen Kapitaliſten im Falle ſchwerer deutſcher Ver
fehlungen zu ſchützen.

Kanadas Teilnahme an der Londoner
Konferenz

New Bork, W. Juli.
Nach einer Meldung aus Ottawa hat die Kanadiſche

Regierung nan London das Erſuchen gekabelt, als gleich
berechtigter Teilnehmer zur Londoner Konferenz zu
gelaſſen zu werden. Der Kanadiſche Miniſterpräſident Mackenzie
Kiag kündigte im kanadiſchen Unterhauſe an, die Regierung habe
eine Einladung nach London für das Ende dieſes Jahres zur
Teilnahme an einer Konferenz über interreichliche Fragen er-
halten.

Der bayriſche Handelsminiſter über
die Kreditnot

München, 17. Juli.
Jn der gen Vollſitzung des bayeriſchen Land

tages hielt Handelsminiſter Dr. von Meinen eine längere
Rede über die

allgemeine Wirtſchaftslage.
Er wies darauf hin, daß Krieg und Revolution mit ihren Folge
erſcheinungen eine ganz ungeheure Kapitalzerſtörung
verurſacht haben, wie ſie vielleicht noch niemals ein Volk durchzu
machen hatte. Sie trat in Erſcheinung mit der Stabiliſierung der
Währung und hat ſich jetzt zu einer Wirtſchaftskriſe er-
weitert, die die Grundlage der deutſchen Wirtſchaft zu erſchüttern
droht. Beſonders die Kreditnot wirkt verhängnisvoll. Wir
leben im Zuſtande eines tatſächlichen Moratoriums. Bei der Ver
gebung der Sonderkredite hat Bahern ſeine Anſprüche rechtzeitig
und in vielen Fällen mit Erfolg in Berlin angemeldet. Bayern
hat vom Reichsernährungsminiſterium über die Verteilung der
Kredite noch keine Auskunft bekommen.

Wir müſſen darauf beſtehen, daß die Anleihe gerecht geregelt
wird. Erſt wenn ſich Kapitalbildungen in Deutſchland ermög-
lichen laſſen, kann das Vertrauen zu unſerer Wirtſchaft im Aus
lande wieder hergeſtellt werden. Ausländiſche Kredite werden
viel angeboten, aber es iſt dieſen Krediten gegenüber eine ge-
wiſſe Vorſicht am Platze. Meiſt werden ſie abhängig gemacht von
der Annahme des Sachverſtändigengutachtens.

Was die Eiſenbahnfragen angeht, ſo teilte der
Miniſter mit, daß am Montag die Verhandlungen in der Eiſen-
bahnfrage mit den Vertreter des Reiches in München beginnen,
wobei die in der bisherigen Debatte aufgeworfenen Fragen, be-
treffend Tariferleichterungen uſw., beraten werden. Baherns
Forderungen dem Reiche gegenüber ſind konſequent und be-
ſcheiden. Bayern erwartet am Montag in den Beſprechungen
auch Darlegungen über die Londoner Verhandlungen
und erſt, wenn wir Näheres über die geplante Eiſenbahnorgani-
ſation erfahren haben, werden wir das letzte Wort ſprechen
können.

Für die Erhaltung der Stagatsbetriebe in
Vayern

München, 17. Juli.
Der Wirtſchaftsausſchuß des bayeriſchen Landtages nahm

einen Antrag einſtimmig an, der die Staatsregierung erſucht,
auf die Reichsregierung dahin zu wirken, daß die in
Bahern liegenden Staatsbetriebe Deutſche Werke) lei-
ſtungsfähig gehalten und weiter geführt werden.
Der deutſch- amerikaniſche Handelsvertrag

Berlin, 17. Juli.
Wie verlautet, ſoll in dem Handelsverkrag zwiſchen

den Vereinigten Staaten und Deutſchland, der
auf der Grundlage einer Meiſtbegünſtigung gehalten iſt, auch
die Aufrechterhaltung der Privilegien der Vereinigten
Staaten bei der Küſten-Schiffahrt beibehalten werden. Die
Verträge mit anderen Staaten werden immer noch zurückgeſtellt,
bis der Senat den Handelsvertrag mit Deutſchland rati-
fiziert hat, der als Muſter für die anderen Ver
träge gelten ſoll.

Rücktritt Zamoyskis
Warſchau, 17. Juli.

Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Zamoyskis, hat ſeine
Demiſſion eingereicht. Die Erledigung iſt bis zur Rüchshr des Staatspräſidenten aus Spala verſchoben worden. ß



Vertagte Regierungskriſen
Kegierungsumbildung und

Zuſammentritt des Reichstages
Berlin, 17. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn den letzten Tagen iſt die Frage einer vollſtändigen Re

gierungsumbildung mit dem bevorſtehenden Zuſammentritt des
Reichstages in Zuſammenhang gebracht worden.

Demgegenüber ſtellt die „Zeit“ in einem, offenbar nicht
ohne Zuſammenhang mit ebenden Regierungsſtellen ge
ſchriebenen, Artikel feſt, daß im Ernſt niemand daran denkt,
dieſe Frage in einer Zeit aufzuwerfen, in der es ſich um die
Löſung der wichtigſten außenpolitiſchen handelt und in
der die Regierung ihre ganze Aufmerkſamkeit dieſen ar nzuwenden muß. Die „Zeit“ ſpricht von einem Verſu We
Reichsaußenminiſter gegen den Reichskanzler auszuſpielen, als
ſei ein Zuſammengehen mit dem Außenminiſter möglich, nicht
dagegen mit dem Reichskanzler Dr. Marx. Wir haben ſchon
früher betont, ſchreibt das Blatt, daß zwiſchen der letzten Rede
des Reichskanzlers und den Aeußerungen Dr. Streſemanns ein
gewiſſer nuancierter Unterſchied beſteht (1). Jn der Sache aber
ſind die beiden Männer, wie auch die „Germania“ feſtſtellt,
durchaus derſelben Auffaſſung. Soviel wir unterrichtet ſind,
hat eine Ausſprache im Kabinett ergeben, daß innerhalb
der Reichsregierung eine vollkommene Uebereinſtimmung bei
dieſen Fragen beſteht.

Die Regierung ſteht auf dem Boden des Programm desAußenminiſters. Sn dieſem Programm iſt zum Ausdruck ge

bracht, die Annahme des Gutachtens in enger iſteht t des Wiederinkraftſetzung der vertragsmäßigen Rechte

Deutſchlands. Die „Zeit“ ſchließt damit, daß dieſe Forderung
klar genug formuliert ſei. Jn einem weiteren rtikel nimmtſte ſcharf gegen Verſuche Stellung, der Reichsregierung dadurch

in den Rücken zu fallen, indem der Anſchein erweckt werde, als
gäbe es verantwortliche Politiker in Deutſchland, die bereit
wären, ſich bedingungslos den in London gefaßten Beſchlüſſen
zu unterwerfen. Tatſächlich hänge die Haltung Deutſchlands
davon ab, ob die r n des Gutachtens, wie ſie in Lon
don beſchloſſen wird, auch übereinſtimmt mit dem Buchſtaben
und dem Geiſte des Gutachtens und ob die Erreichung der von
uns erhobenen Ehrenforderungen geſichert iſt.

Jſt die Preußenkriſe vertagt?
Berlin, 17. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Durch den Antrag des Zentrumsabg. Herold iſt es ge

lungen, die Entſcheidung über die Hauszinsſteuer
im preußiſchen Landtag bis auf den Herbſt zu vertagen
und ſomit eine Finanzminiſterkriſe, die wahrſcheinlich
zu einer Sprengung der Koalition geführt hätte, zu vermeiden.
Die Preußenkriſe kann aber doch überraſchend wieder
akut werden und zwar diesmal mit richtiger Front, da die
Sozialdemokraten, um Herrn Scheidemann und Herrn Leinert
als Oberbürgermeiſter zu retten, die Aufhebung der preu-
ßiſchen Abbauverordnung beantragen, dem dieanderen preußiſchen Koalitionsparteien voll widerſprechen
werden.

Entſchließungen der zweiten Jnternationale
zur Reparationsfrage

v Amſterdam, 17. Juli.ie Konferenz der Gewerkſchaften und der ſozialiſtiſchenInternationale in Amſterdam hat außer der porte e
Entſchließung, in der die Ausführung des Gutachtens als beſt-
mögliche Löſung in der gegenwärtigen Lage bezeichnet wird,
nach lebhafter Dis kuſſion noch eine Reihe anderer
Reſolutionen zum Reparationsproblem ange-
nommen. Jn der Räumungsfrage ſtellte die Konferenz
feſt, daß die Beſetzung des Ruhrgebietes gleichzeitig mit der
wirtſchaftlichen aufgehoben werden müſſe. Sie verlangt außer
dem, daß Deutſchland zu der Londoner Konferenz
zugelaſſen werde. Schließlich beſagt eine Entſchließung,
daß der Sachverſtändigenbericht ſo ſchnell wie möglich durch
Maßnahmen zu ergänzen ſei, die ſich auf die im März 1928
angenommenen Kongreßbeſchlüſſe beziehen.

Rufſſiſche Politiker in Verlin
Berlin, 17. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am 6. Juli kam Joffe von Moskau nach Berlin

und iſt in der ruſſiſchen Botſchaft abgeſtiegen. Am 13. Juli
traf auch Botſtei von Riga kommend, in Berlin ein.
Beide Botſchafter reiſen nach London weiter. Es
muß alſo angenommen werden, daß jetzt auf der Londoner
ſenevens die oſt aſiatiſche Frage eine bedeutende Rolle
pielt.

Vaterländiſche Kundgebung in München
München, 17. Juli.

Die Rückkehr des von den Franzoſen verhafteten und in Bonn
3 Monate gefangen gehaltenen Oberſpielleiters Fritz Baſil ge
ſtaltete ſich zu einer großen vater ländiſchen Kand-
gebung. Der Ankommende wurde am Bah. hof von den Vater
ländiſchen Verbänden, vom Stahlhelm und Burfſchenſchaften
empfangen und auf den Schultern ous dem Bahnhof getragen.
Auch eine gbopwang d Staatstheater hatte ſich zur Begrüßung
eingefunden. Baſil dankte für die ihm bereitete Aufnahme und
führte aus, daß die Franzoſen durch ſeine Verhaftung
der deutſchen Sache einen großen Dienſt er-
wieſen hätten.

Verhaftung eines Kriegsverräters
München, 17. Juli.

Durch die Fremdenkontrolle wurde wegen Kriegsver-
rates ein 87jähriger Hilfsarbeiter h v Er war imFrühjahr 1918 von der Beobachtungsſtelle ſeiner Batterie z um

Feind übergelagaufen und hat den Franzoſen verräteriſche Angaben gemacht.

Der bayriſche Finanzminiſter über den
Steuerdruck

München, 17. Juli.
Jm Haushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtages nahm Fi

nanzminiſter Dr. Krausnick das Wort zu dem Antrage über
Steuererleichterung. Er wies darauf hin, daß auf die

Dauer Steuergeſetze, wie wir ſie jetzt haben, nicht mehr ge
tragen werden können. Aber man müſſe daran denken, daß
der Staat vor dem Zuſammenbruch gerettet
werden müſſe. Es gelte jetzt den Zeitpunkt zu überwinden, der
vielleicht der ſchwierigſte auf lange Zeit ſei. Es ſei heute nicht
möglich, die Steuer allgemein herabzuſetzen. Die Notlage
der Landwirtſchaft ſei anzuerkennen, aber auch die
Arbeitnehmer leiden ſtark unter dem Steuerdruck. Es bleibe
nichts übrig, als im Einzelfalle, in dem die Steuer die Exiſtenz
vernichte oder gefährde, zu helfen.

Neue preußiſche Geſetzentwürfe
Berlin, 15. Juli.

Gemäß Artikel 10 der Verfaſſung hat das preußiſche
Staatsminiſterium dem Staatsrat eine Reihe von Geſetz
entwürfen überſandt, die dem Anmtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt zufolge nachſtehende Materien betreffen: Ein Ent-
wurf behandelt die Schaffung eines Geſetzes wegen Ueber
tragung der ſtaatlichen Hafenanlagen zu Duisburg-Ruhrort an
eine Aktien geſellſchaft. Ein weiterer Entwurf enthält
Ausführungsbeſtimmungen zu dem am 4. Juli d. J. vom Land-
tag beſchloſſenen Geſetz über die Errichtung gemeinſamer Aerzte
kammern für die Provinzen Niederſchleſien und Oberſchleſien
ſowie für die Provinzen Brandenburg und Grenzmark Poſen-
Weſtpreußen und die Stadt Berlin. Ferner wurde dem Staats-
rat ein Geſetzentwurf wegen Aenderung der Amtsgerichtsbe-
zirke Tilſit, Ragnit, Heinrichswalde und Skaisgirrn überſandt.
Schließlich beſchäftigt ſich ein weiterer Geſetzentwurf mit der
Uebertragung der Verwaltung und Ausbeutung der Gemein-
ſchaftsanteile an den ſogenannten Kommunion-Unterharziſchen
Berg, Hütten und Fabrikhaushalt in eine Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung. Den Geſetzentwürfen ſind ausführliche
Begründungen beigegeben.

Großfener bei Breslau
Breslau, 17. Juli

Am Mittwoch gegen 6.45 Uhr abends kam es in den Fabrik-
anlagen der Leo Smoſchewer Geſellſchaft für Feldbahninduſtrie
Schmiedefeld zu einem Schadenfeuer, dem in Stundenfriſt
das ganze Unternehmen zum Opferfiel. Die Papp-

dächer der Vorratsſchuppen entwickelten mächtige RauF,ſchwaden, die den n Horizont von Breslau bis zur 5
berqualmten. Rote Feuerballen leuchteten in die beginnende

Die Breslauer Feuerwehr war zunächſt mit ihrer La
ſpritze zur Stelle, mußte aber in der neunten Stunde weitere
zwei Spritzen zur Verſtärkung einſetzen. Aus den r
waren 17 Wehren zur Hilfe geeilt. Das Gelände wurde von der
Breslauer in weitem Umkreiſe abgeſperrt. Den Be
mühungen der Feuerwehr gelang es, bis 10 Uhr nachts die
fährdeten Suckow'ſchen Benzolwerke, die Sauerſtoffwerke, die
Lager der Orenſtein und Koppel A.G. und die dem Brandherd
benachbarten Häuſer feuerfrei zu halten. Aus der
Suckow'ſchen Fabrik und aus den Sauerſtoffwerken wurden die
feuergefährlichen Lager ſofort bei Entſtehen des Brandes ge
räumt. Die Bewohner der näher gelegenen Häuſer un
im hinteren Dorfe Schutz. Wie noch gemeldet, iſt daz
Unglück auf m r oder auf Brandſtiftung zu
rückzuführen. Irgend eine etriebsurſache liegt nicht vor.

Der kommende ruſſiſche Bonaparte?
Von Sven Hedin.“) le Jed

Nachdem einige andere, wenig interefſ mer da
Wort gehabt hatten, erhob ſich Kamenew von neuem und
wandte ſich an den anweſenden Rätegeneral Budjon-
nij. Die Begeiſterung, die ſeiner erſten Rede fehlt hatle,
trat jetzt in reichem Maß hervor. Ich erinnere mic
wie die De en S ihr Sinn v al

„Geno onnij u tEhre, unſerm Kreiſe begrüßen zu können. Sie haben
verantwortungsvolle Au

in Jhre und Jhrer Truppen Tüch
e Sie t en und uns

iſt ei pe, die kein äußerer Feind jeſchenkt haben, iſt eine I ä e re wiſſen
lange Si Spi rer Reiterſcharen ſtehen, ſind wire Dir i un er innerhalb der Grenzen der
epublik leben a reren in dieſer Sitzungl Und
2 ile i hnen ort.wen nicht genug des donnernden Beifalls! Das

ganze Publikum erhob ſich, und ſchallende Bravorufe tön
durch den Zuſchauerraum. Hier war ein Mann des olkes, e
Führer, der, wenn er gewollt hätte, die Kommuniſten hätte

ühren können gleichviel wohin, nach rechts oder links, auf allealle geradeaus auf ein Ziel zu.
Budjonnij am Tiſch auf der Bühne. Er erhobObgleich e ein nh aus dem Gebiet der Donkoſaken

er eher aus wie ein ener, abgehärteter, ſchla
er al Jm Weltkrieg war er Fähnrich beiWeem Dre r egkwent Als Denikin ſeine weißen Scharen

geg e er auf We Jauii iterkorps zuſammen, das mehreren Gelegenheiten mShreg fämnpſte a ere Denikin beſiegt war, blieb Budjonnijs
Heer nicht nur beſtehen, ſondern wurde auch, nach 1920, bedeu
tend vergrößert und mit den Jahren in eine Armee verwan-
delt, die in Regimenter eingeteilt und reichlich mit Panzet
wagen und Maſchinengewehren ausgerüſtet iſt aber ohne Arllerie. Jn e hatte ich ein paarmal Gelegenheit, Schwa
dronen durch die Straßen reiten zu ſehen. Gute Haltung, vorzügliche er Di te Kavallerie Sowjetrußlands ſteht
e Budjonnijs Oberl Ein Reiter der jetzigen Armee
heißt nicht mehr Kavalleriſt, ſondern L xLeicht und elaſtiſch erhob ſich Budjonnij von ſeinem Stuhl
und trat mit r n eſſenen Schritten an die Rampe, an
die rechte Seite ne, vom Publikum aus geſehen. Da
unſere Loge gerade dort war, hatte ich ihn nur wenige Meter
vor mir. Er war hochgewachſen, dunkel, mit ſchmalem Geſicht
und dichtem Schnurrbart.Die Beifo donnerte immer noch. Budjonnij machte eine
befehlende r mit der Rechten, und es wurde

Dann ſteckte er die tſang er vor dem Volke ſtand. Er trug einen langen, dunk

enganliegenden Uniformrock nach Koſakenſchnitt, e Rangab.

Durch das Entgegenkommen des Verlags Brockhaus ſindwir pu Lage, unſern Leſern aus dem ſoeben
erſcheinenden Werk „Von Peting nach Moskau (geb. 18 M.
von Sven Hedin einen intereſſanten Abſchnitt zu bieten. Ein
Buch aus der Feder Sven Hedins iſt immer eine beſondere
Freude für die Gemeinde ſeiner Leſer, die ihn nicht vur al
unerſchrockenen Forſcher und Kämpfer für die Wahrheit, ſon
dern auch als treufeſten Freund des deutſchen Volkes hoch
ſchätzen gelernt hat. Das mit wertvollen Abbildungen ausge
ſtattete Buch entrollt ein ganz neues, feſſelndes Bild des Oſtens.

PlutokKratie
Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)

Der alte Kantor Heißenbüttel ſchüttelte auf dem kleinen
Bahnhofe ſeinem Sohne zum Abſchied die Hand und ſagte in
ſeiner ſchlichten Art:

„Dann wünſche ich dir alles Gute in deiner neuen Stellung,
Karl. Vor allem, daß du volle Befriedigung in der neuen Arbeit
finden mögeſt. Das iſt doch die Hauptſache.“

Der junge Mann, anfangs der Dreißig, ſchwang ſich in ein
Abteil dritter Klaſſe des eben einlaufenden Perſonenzuges und
öffnete dann das Fenſter.

1]

»„Grüß' die Mutter nochmals ſchön von mir, Vater, und
ſag' ihr“, hierbei umſpielte ein Lächeln ſeinen von einem
kurzen Schnurrbart überſchatteten Mund, „ſie ſoll ſich keine
unnützen Sorgen machen.“

Der Vater nickte und lächelte ebenfalls. Sie kannten die
ewig beſorgte Mutter. Jedesmal, wenn Karl eine neue Stellung
antrat, verzehrte ſich die Mutter in Aengſten, ob der Sohn auch
den neuen Anforderungen gewachſen war.

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Ein kurzes Winken noch
und der Vater war den Blicken des jungen Reiſenden ent
ſchwunden. Der Zug rollte durch liebe, bekannte Heimatfluren,
die im Winterſonnenglanz vorüverhuſchten. Karls Blick nahm
Abſchied von den Hügeln und Feldern, die ihm von Kindheit an
vertraut waren. Hier hatte er geſpielt in ſorgloſer Jugendluſt,
bis er nach der Konfirmation bei einem Kolonialwarenhändler
in der Nachbarſtadt in die Lehre kam. Durch Fleiß und Bega-
bung war es ihm gelungen, höhere Stellen in der kaufmän-
niſchen Angeſtellten-Laufbahn zu erringen. Er war Geſchäfts
führer größerer Firmen geweſen und hatte bisher ein gutes
Einkommen gehabt. Zuletzt hatte er in einer Kolonial-Groß-
handlung einen Prokuriſtenpoſten bekleidet, den er jetzt zu
aunſten einer beſſer beſoldeten Stellung aufgegeben hatte. Seine
Mutter hatte dieſen Entſchluß nicht gebilligt. Sie nahm den
Standpunkt ein, eine ſichere Stellung ſei beſſer, als eine neue,
die man noch nicht kenne. Karl hatte dieſe mütterlichen Beſorg-
niſſe lächelnd beiſeite geſchoben. Wie er ſich ſein Lebensglück
„immerte, mußte er beſſer wiſſen. Sein Vater brachte ihm da
größeres Vertrauen entgegen, wenngleich auch er ihm nicht raten
konnte, denn was verſtand ein alter Schullehrer vom modernen
Kaufmann

Karl mußte lächeln bei dem Gedanken an ſeinen einſtigen
Lehrherrn, den guten, braven Kolonialwarenhändler Koch. Ueber
Roſinen und Gewürznelken ging deſſen Horizont kaum hinaus.
Na, allzuviel hatte Karl bei ihm in ſeiner dreijährigen Lehrzeit
nicht gelernt. Verhältnismäßig ſpät drang er erſt in die tauſend
Geheimniſſe und unzähligen Veräſtelungen ein, die den Begriff
Kaufmann umfaßten. Erſt als er die Zwanzig längſt über
ſchritten, erkannte er welch großer Unterſchied und doch welch
innige Wechſelbeziehungen zwiſchen dem Gewürzkrämer der
Kleinſtadt und dem Handelsherrn der Seeſtadt beſtanden.

Karl Heißenbüttel hatte großen Ehrgeiz. Zum weltbe-
herrſchenden Großkaufmann konnte er, der arme Lehrersſohn,
es nicht bringen, das wußte er. Aber er wußte auch, daß man
nirgendwo mehr als im Kaufmannsſtande den Marſchallſtab im
Torniſter trug. Auch als Angeſtellter konnte er zu Anſehen
und Ehre gelangen. Daß dies nicht leicht war, hatte er erfahren.
Dornenreich war der Weg zum Aufſtieg geweſen. Er hatte
tauſenderlei Vorurteile und kleinliche Bedenken bekämpfen und
überwinden müſſen. Schließlich hatte ſeine Tüchtigkeit, ſein
kaufmänniſcher Weitblick ihm die Stellungen verſchafft, in denen
er ſich in den letzten Jahren bewährte.

Jetzt ſtand er an einer neuen Wende in ſeinem Aufſtieg.
Bisher war er Geſchäftsführer und Prokuriſt in verſchiedenen
Handelshäuſern geweſen, nun übernahm er den Poſten eines
kaufmänniſchen Leiters in einer Großbrauerei, der nicht nur ein
gutes Gehalt, ſondern auch Gewinnbeteiligung in ſich ſchloß.
Nicht der pekuniäre Vorteil an ſich veizte ihn bei dieſer Ausſicht,
ſondern das Bewußtſein, nun auch ſelber an den Früchten ſeiner
Tätigkeit ſichtbaren Anteil zu haben; er war nicht mehr be
zahlter Arbeiter allein, er war beteiligt am Gewinn. Einen
echten Kaufmann macht das ſtolz.

Wieder gedachte er lächelnd ſeiner Lehrzeit, wo ihm ſein
Prinzipal im letzten Lehrjahr das Auswiegen des Kaffees an
vertraut und ihm einen kleinen Gewinnanteil zugeſichert hatte.
Wie hatte ſich damals ſchon die Bruſt voll Stolz geſchwellt! Daß
er von dieſem Gewinn nie einen Pfennig zu ſehen bekommen
hatte, war wieder eine Sache für mich.

Der Zug rollte ſoeben aus einer größeren Station, und
Harl gewahrte, daß er allein im Abteil war. Er zog aus der
Bruſttaſche ein Schreiben hervor, deſſen Kopf die Firma F. H.
Strohmbeck trug. Er betrachtete den Briefkopf aufmerkſam. Den
Untergrund der zweifarbig gedruckten Firmenleiſte bildete das
Bild eines umfangreichen Brauereigebäudes mit rauchenden
Schloten und mit fäſſerbeladenen Wagen. Ueber dem Bilde
ſtand in deutſcher Schrift: F. H. Strohmbeck, Bierbrauerez,
Triebnitz. Links ein Wappen: ein dreitürmiges Stadttor mit
einem Löwen im Torbogen. Jm Kreiſe um das Wappen herum
ſtanden die lapidaren Worte: „Das gute Strohmbeckbier“.

eißenbüttel nickte beifällig. „Gediegene Reklame“, J erhawiaee Das Wappen war vornehm und die klangvollen e

„Das gute Strohmbeckbier“ prägten ſich leicht ein.
Er überflog noch einmal das Anſtellungsſchreiben und

blickte dann ſinnend zum Fenſter hinaus. So einfach war das
doch nicht, in ein Fach zu kommen, das ihm bisher fremd war.
Wie und woraus Bier gemacht wurde, wußte er ja ſo ziemlich
aber das genügte doch bei weitem nicht, um kaufmännſcher
Leiter einer Großbrauerei zu ſein.

Aber ſchließlich ſollte er ja das Bier nicht brauen, ſondern
verkaufen. Und war die Ware gut, wollte er ſchon für Abſatz
ſorgen. Das verſtand er. Für die Güte des Bieres mochte der
Braumeiſter ſorgen.Na, ſo einfach lagen die Dinge doch nicht. Da gab es noch
Malzerzeugniſſe, Eisfabrikation, Abſatzmöglichkeiten für Treber
und allerhand andere Dinge, die mit der Herſtellung des Bieres
im Zuſammenhang ſtanden. Doch Karl machte, den Gedanken
gang abſchließend, eine entſchiedene Handbewegung und ſagte
„Wir werden die Sache ſchon machen!“

Jn ſeinem Privatkontor empfing Nikolaus Strohmbeck Karl
Heißenbüttel. Ein Klubſeſſel ſtand dem Diplomatenſchreibtiſch
gegenüber. Der Brauereibeſitzer machte eine einladende Hand
bewegung zum Seſſel hin und Karl ſetzte ſich in die weichen
Lederpolſter.

Nikolaus Strohmbeck hatte Heißenbüttel ſchon vor der end
gültigen Anſtellung perſönlich kennen gelernt, als er ihn zu
einer Vorſtellung nach Triebnitz bat. Der junge Mann hatte
auf den alten erfahrenen Geſchäftsmann einen ſo günſtigen
Eindruck gemacht, daß er nicht länger zögerte, ihn für ſeinen
Betrieb zu verpflichten. Trotzdem betrachtete er jetzt ſeinen
neuen Geſchäftsführer prüfend, während ſie ſich über die zu
künftige gemeinſchaftliche Tätigkeit ausſprachen. Strohmbeck, ein
Mann anfangs der Fünfgig, war eine ſtattliche Erſcheinung, die
klugen grauen Augen blickten aus einem friſchen roten Geſtcht,
das von einem etwas graumelierten Vollbart umrahmt war.

Jn der Hauptſache führte der Brauereibeſitzer das Wort
und man merkte es ihm an, ihm die Schilderung der Ver
hältniſſe in ſeinem Betriebe, die Geſchichte ſeines Aufſchwungs
Freude bereitete.

Er deutete mit der Hand auf einige Bilder an der Wand.
„Dieſer alte Kupferſtich iſt das älteſte vorhandene Bild der

Brauerei, die im Jahre 1604 gegründet wurde. Das Bild iſt
allerdings jüngeren Datums.“

Als Heißenbüttel ſeine Hochachtung über das Alter der
Brauerei ausſprach, lächelte Strohmbeck wohlgefällig und ſagte:

„Schon der Feldherr Tilly hat unſer Bier gelobt, wie aus
einer alten Urkunde, die in meinem Archiv iſt, hervorgeht

Fortſetzung folgt.)
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ijchen, ohne Orden und Ehrenzeichen, mit ein paar Tuchlappen
als Achſelſtücken; aber er brauchte keinen Stempel, kein aufge
klebtes Etikett, das verriet, wer er war. Jeder Menſch wußte,
daß er Räterußland eine Kavallerie geſchenkt und daß er im
Felde geſiegt hatte. Hätte man keine Ahnung davon gehaöt,
die Haltung des Volkes bei ſeinem Anblick hätte ſeinen Rang
verraten.

Seine Rede dauerte kaum fünf Minuten. Aber die Worte
waren von einer militäriſch klingenden, unerſchütterlichen
Stimme getragen und wirkten wie ein elektriſch zündender
Schlag im Saal. Obwohl er dort unbeweglich ſtand, blitzte es
um ihn; es blinkte und raſſelte wie von Säbeln und Karabinern,
man glaubte das Klatſchen der flatternden Lanzenflaggen zu
hören und das Stampfen von Pferdehufen auf feſtem Boden.

„Jch danke für die Ehre, die Sie mir hier im Moskauer
Sowjet erwieſen haben. Sie kommt nicht mir zu, ſondern
meinen Truppen. Sie ſind es, die in den Feldſchlachten geſiegt
haben. Und ich gelobe Jhnen, an dem Tag, an dem Räteruß-
land von Feinden bedroht wird und ausländiſche Heeresmaſſen
verſuchen, ſich über unſere Grenzen zu wälzen, wird jeder
ruſſiſche KHavalleriſt ſeine Pflicht zu tun wiſſen. Dann wer-
den wir mit Siegeskränzen auf den Lanzenſpitzen heimkehren.“

Als er ſein letztes Wort geſprochen hatte, drehte er ſich um
und ging langſam an ſeinen Platz zurück, ohne ſich zu ver-
heugen und ohne das geradezu betäubende Beifallsgewitter
und den brauſenden Juhel zu hören, der ihm von dem ſtehenden
Publikum entgegenſtrömtte.

Budjonnij war der Höhepunkt der Sitzung. Es war merk-
würdig, auf dem Theater dieſen Helden zu ſehen, der am we-
nigſten ein Theaterheld war. Jch hörte ſpäter, und es lag auch
in der Luft, daß er in ſeinem Verhältnis zur Räteregierung
eine ſehr unabhängige Stellung einnahm. Jſt er der Bonag-
parte, der fehlt, um die Uebereinſtimmung mit der Franzö-
ſiſchen Revolution vollſtändig zu machen?

Melchior Palaägyi
Einer der letzten großen Menſchen, die unſer Zeitalter noch

beſitzt, iſt mit Melchior Palägyi in die Ewigkeit gegangen.
Jn Darmſtadt, wo er ſeit längerer Zeit ſeinen Wohnſitz

hatte, traf ihn am Freitag, den 11. Juli, ein Schlaganfall, in
der Frühe des darauffolgenden Sonntags iſt er verſchieden im
Alter von 64 Jahren. Herausgeriſſen aus einem begnadeten
Leben voll ſtolzeſter Gedankentaten und tiefſter Erkenntniſſe, aus
einer unerſchöpflichen Fülle von Jdeen und Plänen, in einem
Augenblick, da die deutſche Welt eben begann, die überragende
Bedeutung und die Sendung dieſes letzten großen Ungarn zu
begreifen. Wie ſehr auch ſein tiefſtes Gefühl ſeinem unglücklichen
Laterland gehörte, ſo verehrte er doch in Deutſchland das „hei
lige Herz der Völker“; und was ihn zu uns drängte und ihnMüeh ich bewog, ſich bei uns niederzulaſſen, war das Vertrauen

und der unerſchütterliche Glaube, daß nach dem europäiſchen Zu
ſammenbruch der letzten Jahre einzig der deutſche Genius im
ſtande ſei, den Geiſt der zerrütteten Menſchheit zu erneuern.

Paläghis welthiſtoriſche Bedeutung als Denker beſteht in
ſeiner tiefdringenden Erkenntnis des Kosmos, der organiſchen
und der anorganiſchen Natur, des Geiſtes und der Seele, die
ihn zu Hellblicken in eine Tiefe des Weltganzen befähigte, die
der europäiſchen Philoſophie und Naturwiſſenſchaft bislang un-
durchdringlich geblieben war. Und dies bezeichnet die einzig-
artige Sonderſtellung dieſes Mannes, daß er, ein Sohn und
Schüler der großen Rationaliſten Descartes und Leibniz, als
Erſter in der abendländiſchen Geiſtesgeſchichte imſtande war,
den Unirrtum des europäiſchen Denkens, die Verdunkelung und
Lerdrängung der Probleme des Lebens zugunſten des Geiſtes
aufzudecken und mit allen Waffen des Verſtandes und der Lo-
gik die Partei des Lebens zu ergreifen. Er wurde der Be
gründer des natur wiſſenſchaftlichen Neuvitalismus und damit
zum Vorkämpfer für eine Umgeſtaltung der modernen Wiſſen-
ſchaften. Sein Werk bedeutet den Zuſammenbruch jenes neu-
zeitlichen Denkens, das in der Renaiſſance entſtand, und die
ECrundlegung einer möglichen neuen Renaiſſance, die nun nicht
mehr den Geiſt und die einſeitig mechaniſch aufgefaßte Natur,
ſondern das Leben und die lebendig erfaßte Natur zu ihrem
entralbegriff und Hauptgegenſtand macht. Jn den letzten

Jahren ſeines Lebens arbeitete er an der Grundlegung eines
neuen Syſtems der Weltmechanik. Wer von ſeinen einzigartigen
Entdeckungen und Erkenntniſſen auf dieſem Gebiet Kunde er-
hielt, ſei es durch die Schrift über die „Neue Theorie des Rau-
mes und der Zeit“, die einen Markſtein in der Geſchichte des
abendländiſchen Denkens darſtellt, ſei es durch ſeine verſtreuten
Aufſätze über das Bewegungsproblem, die neue Atomiſtik und
die Lehre von der Polarität von Aether und Materie (deren
wichtigſte ſeinerzeit in der Didaskalig erſchienen), der kann
ahnen, welchen Verluſt es bedeutet, wenn ſich herausſtellen
ſollte, daß Pagägyi ohne einen umfaſſenden handſchriftlichen
Nachlaß von uns ging.

Er war jedem, der ihn kannte, wie ein letzter lebender Be
weis dafür, daß auch in unſerer verdorrenden Gegenwart noch
menſchliche Größe möglich ſei, wie wir ſie in den heiligen
Namen der geiſtesgeſchichtlichen Vergangenheit verehren. Allein
ſchon die lebendige Anweſenheit eines Menſchen von ſolchem
Range unter uns adelte unſern Tag und hob unſern Mut. Da-
bei hatte er bei aller imponierenden Größe eine menſchliche
Güte, Zartheit und nie verſagende Herzenswärme, die für alle,
die von ſeinem gewaltigen Geiſte einen Hauch verſpürten, etwas
ſo unendlich Rührendes und Verehrungswürdiges hatte. Die
Renſchheit verlor in Pagäghi einen ihrer bedeutendſten Reprä-
ſentanten, die abendländiſche Geiſtesgeſchichte den letzten Philo-
ſophen im alten und ſchweren Sinne des Worts. Aber alle, die
ihm im Leben naheſtehen durften, verloren den unermüdlichen
Helfer, den gedankentiefen Anreger, den warmherzigen För-
derer, den gütigen Freund und ſind doppelt verarmt.

Mit ihnen aber möge Deutſchland nie dieſen Mann ver-
geſſen und die tiefe Verpflichtung, die im Glauben eines ſolchen
Menſchen an den deutſchen Genius liegt.

Film und Volkserziehung
Die Pflege von Lichtbildervorführungen von künſtleriſchem

Der volksbildneriſchem Charakter behandelt ein Erlaß des
Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung vom

Juli an die Regierungs und Provinziarbehörden.
e Der Film, ſo führt dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſe
Renſt“ zufolge der Erlaß aus, ſpielt heute im öffentlichen
Leben bei den breiteſten Volksmaſſen eine ſo bedeutſame Rolle,
daß das ſtaatliche Jntereſſe an der Förderung guter Firme be-
ſonders ſtark iſt. Naturgemäß bietet die Feſtſtellung, ob ein
ilm künſtleriſchen oder volksbildenden Wert hat, erhebliche
Schwierigkeiten, die durch die Verſchiedenheit der Welt
anſchauung, der Geſchmacksrichtung, der örtlichen Bedürfniſſe
uſw. vermehrt werden. Die beteiligten Miniſterien haben
nunmehr den Verſuch gemacht, wenigſtens für Firme, deren
rolksbildender Charakter überwiegt, Zeugniſſe einzuführen, die
euf Grund einer Prüfung durch ſachverſtändige Ausſchüſſe
ausgeſtellt werden. Ein derartiger Ausſchuß hat ſich jetzt im
Einvernehmen mit den beteiligten Miniſterium bei der Bild-
ſtelle des Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht in Ber
n unter dem Namen „Ausſchuß zur Begutachtung von Bild-
kreifen volksbildneriſchen Wertes“ gebildet. Es iſt ihm die Be
Jugnis beigelegt worden, Zeugniſſe mit amtlicher Geltung
Früber auszuſtellen, daß bei einem beſtimmten, durch den Aus
ſhuß geprüften Bildſtreifen der volksbildende Charakter über
wiegt. Die im Erlaß vom 3. April 1919 behandelte Prüfung
ron Lehrfilmen bleibt daneben ſelbſtändig beſtehen.

Es bedarf keiner Erörterung, daß ein von der Bildſtelle
des Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht an

erkannter Lehrfilm volksbibdenden Charakter hat. Der vor-
erwähnte neue Ausſchuß hat die Aufgabe, auch ſolchen Bild
ſtreifen die gleichen Vorteile zuzuwenden, die Lehrfilme im
engeren Sinne bereits genießen.

Jm Einvernehmen mit dem Miniſterium des Jnnern
ſollen hiervon die Gemeindebehörden verſtändigt werden, ins
beſondere dahin, daß auch die Steuerſtellen die Vorführung der
auf Grund dieſes Erlaſſes anerkannten Bildſtreifen durch
ſteuerliche Vergünſtigung fördern

Groß und Kleinhandelspreiſe
Von Dr. Heinz, Leipzig.

Es iſt eine noch viel zu wenig bekannte Tatſache, daß eine
ganze Reihe von Waren im Großhandel billiger ge-handelt werden als vor dem Kriege. So werden beiſpiels
weiſe gerade die wichtigſten Nahrungsmittel wie Getreide
und Fleiſch heute niedriger notiert. Die Unkenntnis hier-
über iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß jedermann
für die Bedürfniſſe des täglichen Lebens im Einzelverkauf ohne
Ausnahme unbvergleichlich mehr ausgeben muß als in den gol
denen Zeiten vor dem Kriege, wie folgende Ueberſicht zeigt:
Kleinhandelspreiſe vor dem Kriege und im Juli 1924

in Pfennigen für je 1 Pfund.

1914 o o
Weizenmehl. 22 100 22 100Brot 10 100 12 120Reis. 25 100 30 120Teigwaren 40 100 50 125Weiße Bohnen 25 100 25 100Gelbe Erbſen 20 100 25 125Kartoffeln 7 100 15 214Rindfleiſch 60 100 110 188Kalbfleiſch 70 100 130 186Hammelfleiſch 75 100 120 160eng geh 3 t 737eringeSchenfſſch 20 100 50 250Schmalz 65 100 120 185Butter. 130 100 190 146Margarine 80 100 85 106Harzer Käſe 40 100 40 100J aumen 7 30 ou er e 7 e e eſage 160 100 380 238
e 500 100 800 160Eßſchokolade 130 100 250 192Milch 1 Liter 20 100 32 160Eier 1 Stück. 8 100 14 175

Während alſo Getreide und Fleiſch im Großhandel
billiger als vor dem Kriege ſind, werden Brot und die ver-
ſchiedenen Fleiſchſorten im Kleinhandel viel teurer ab-
gegeben. Letztere liegen, wie jede Hausfrau weiß, nicht
weniger als 60——80 Prozent über dem Vorkriegspreis. Dieſe
Unkenntnis über die verſchiedene Bewegung der Warenpreiſe
im Groß und Kleinhandel iſt nicht ohne Bedeutung und nicht

n

belanglos, denn bekanntlich vollzieht ſich die Preisbildung nicht
auf Grund berechenbarer Wirtſchaftstatſachen und Wirt-
ſchaftsvorgänge, ſondern auch pſychologiſche Gründe ſpielen eine
nicht unbedeutende Rolle. So hat die allgemeine Preisſteige-
rung, die nach dem Kriege in Deutſchland, wie in der ganzen
Welt eingetreten und die wohl begründet iſt, zweifellos eine
weitere Verſchärfung dadurch erfahren, daß die Verbraucher in
ihrer Auffaſſung über das Unvermeidliche und Selbſtverſtänd-
liche einer Verteuerung aller Waren nach dem Kriege, die ihnen
von allen Seiten dargelegt und geradezu eingehämmert worden
iſt, Preiserhöhungen viel zugänglicher geweſen
ſind, als dies in normalen Zeiten der Fall geweſen wäre.
Höhere Preiſe, die überhaupt nicht berechtigt waren,
wurden anſtandslos bewilligt, nur weil es Gemeingut aller
Verbraucher war, daß eben die Preiſe viel höher ſein mußten
als vor dem Kriege. Wenn aber heute Waren im einzelnen
viel teurer abgegeben werden als vor dem Kriege, während
der Großhandelspreis nicht unbedeutend gegenüber der Vor-
kriegszeit geſunken iſt, ſo muß hieruus mit Notwendigkeit
gefolgert werden, daß heute die Spannung zwiſchen den Groß-
und Kleinhandelspreiſen größer geworden iſt, als dies vor
dem Kriege der Fall war. Nachſtehende Ueberſicht zeigt dies
in einwandfreier Weiſe. Es koſteten:

Großhandels-Kleinhandels-] Großhandels- Kleinhandels
Preis in Pf. reis in Pf. Preis in Pf. Preis in Pf.
je Pfund vor je Pfund vor je Pfund Juli je Pfund Juli
dem Kriege: dem Kriege: 1924: 1924.

G.Pf.! 9 G Pf.! 90 G.-Pf.] [6G.Pf.]!
Weizenmehl 18 100 22 169 11 100 22 200
Erbſen 15 100 20 133 20100 25125Reis 18 100 25 189 17 100 50176Butter 110 100 130 118 170 100 190 112
Margarine 70 100 80 114 65 100 86130
Zucker 20 100 22 110 832. 100 88 119Kartoffein 3 100 7 238 8100 15188indfleiſch. 40 100 60 150 45 100 110 244Schweinefleiſch 50 100 70 140 51100 110 216
Kalbfleiſch 50 100 70 140 56 100 1830 232
Kaffee 115 100 160 139 250 100 8380 152Milch 1 Liter 16 100 20 125 20 100 32 160
Eier 1 Stück. 5100 8160 10100 14140

Hiernach iſt heute die Spannung zwiſchen Groß und
Kleinhandelspreiſen viel größer als vor dem Kriege. Sie er-
reicht in vielen Fällen über 100 Prozent, während die
Vorkriegszeit derartige Preisunterſchiede nur in Ausnahme-
fällen kannte. Die Gründe hierfür ſind einmal ſteuer-
lich er Art, zum anderen machen ſich in dieſer Erſcheinung die
Auswirkungen der Jnflationszeit mit ihrer Warenknappheit
noch bemerkbar. Bekanntlich geht eine Ware durch um ſo zahl-
reichere Hände, je mehr ihr Vorrat begrenzt iſt, wobei ſelbſtver
ſtändlich jeder, der die Ware wieder verkauft, einen Preis-
zuſchlag erhebt, den er als Verdienſt in die Taſche ſteckt. Dieſer
Kettenhandell iſt auch heute noch nicht verſchwunden, wenn
auch manche Glieder dieſer endloſen Kette infolge ſtärkeren
Warenangebotes bereits ausgeſchaltet worden ſind. Dieſe Be-
wegung wird noch weiter fortſchreiten, wenn erſt einmal die
überfüllten Läger infolge der Kreditnot geräumt werden
müſſen. Schließlich muß auch der Händler ebenſo wie der
Fabrikant wieder rechnen lernen. Eine genaue Preiskalku-
lation zuſammen mit einer Verminderung der überflüſſigen und
ſchädlichen Glieder des Kleinhandels werden die Preisermäßi-
gungen im Großhandel auch bald im Kleinverkauf zur Aus
wirkung kommen laſſen.

Alkaliwerke Sigmundshall A.G. in Bokeloh bei Wunsdorf
(Hann.). Die am 6. Auguſt ſtattfindende ordentliche General
ver ung ſoll u. a. eine Satzungsänderung genehmigen, wo
nach das Geſchäftsjahr auf den 1. Januar verlegt und ein die
Zeit vom 1. Oktober 1923 bis 31. Dezember 1923 umfaſſendes
Zwiſchengeſchäftsjahr eingefügt wird.

Preiſe.

Vom Roheiſenmarkt. Jnfolge veränderter Marktverhältniſſe
hat der Roheiſenverband die Preiſe r Gießerei Roheiſen III
Lutemburg. Qualität mit ſofortiger Wirkung wie folgt feſtge
ſetzt: 77 Goldmark ab Wintersdorf und 76 Goldmark ab Sierck
oder 345 franz. Franken ab Wintersdorf und 340 franz. Fran
ken ab Sierck.

Neuer erheblicher Rückgang der Baumwollwarenpreiſe. Auf
der am 16. Juli in Stuttgart abgehaltenen Jnduſtrie- und
Handelsbörſe ſetzte ſich die Rückwärtsbewegung der
Baumwollwarenpreiſe in noch erheblicherem Maße wie bisher
fort. Baumwollgarne gingen um 3--4 Dollarcent per Kilo,
Baumwollgewebe um Dollarcent per Meter zurück. Jm
einzelnen notierten: Baumwollgarne: Nr. engl.
Troſſel per Kilogramm 101--104 Dollarcent (105--107), Nr. 80
engl. Troſſel per Kilogramm 112-114 Dollarcent (116--118),
Nr. 36 engl. Troſſel per Kilogramm 114-116 Dollarcent (118
bis 120), Nr. 42 engl. Pincops per Kilogramm 117--119 Dollar-
cent (121--123); Baum wollgewebe: 88 Zentimeter Cre
tonnes 16/16 aus 20/20er per Meter 16—1634 Dollarcent (1624
bis 17144), 88 Zentimeer Renforce 18/18 aus 30/30er per Meter
14—1454 Dollarcent (1434--15), 92 Zentimeter glatte Kattune
19/18 aus 36/42er per Meter 12--1234 Dollarcent (1234 bis
1354). Der Marktpreis baſiert auf einem Dollarkurs von
4,2 Billionen. Die in Klammern befindlichen Angaben ſind die
Notierungen der letzten Börſe am 2. Juli. Die nächſte Börſe
findet am 6. Auguſt in Stuttgart ſtatt.

Wollverſteigerung am 10. Juli 1924 in Berlin. Die neunte
diesjährige Wollverſteigerung des Wollverwertungsverbandes
Deutſcher Landwirtſchaftskammern, abgehalten von der Deut
ſchen Wollgeſellſchaft m. b. H. war mit ungefähr 5500 Zentner
Schweißwollen beſchickt. Bei lebhafter Stimmung wurde ſozu
ſagen alles verkauft. Die Baſis war erheblich höher als die in
den letzten 6 Wochen in Deutſchland allgemein gezahlten

Man bezahlte
S

Ausgewachſene Merino IA7AA Wollen 100140 8Halbſchürige Merino A
und A„-Be Wollen 90--110 6,Ausgewachſene BC Co

Wollen 70 90 4Einige beſonders gute Loſe brachten noch höhere Preiſe.
Die nächſten Verſteigerungen finden ſtatt: Freitag, 29. Auguſt
in Leipzig, Freitag, 19. September in Berlin.

Der Stickſtoffmarkt im Juni 1924. Der inländiſche
Stickſtoffmarkt war im Juni der Jahreszeit entſprechend ſtilk.
Die hereingekommenen Aufträge wurden prompt ausgeführt. Die
Erzeugung war normal. Eine Preisänderung trat im Juni
nicht ein. Die Stickſtoffpreiſe für den Sommerbezug werden
im Juli feſtgeſetzt werden. Jm Auslande war der Jahres
zeit entſprechend der Markt für Stickſtoffdüngemittel ruhrg
und nur Chileſalpeter wurde zeitweiſe noch in nennenswerten
Mengen abgenommen. Der Markt für dieſes Produkt war feſt.
Für ſchwefelſaures Ammoniak blieb die Stimmung gut infolge
des vorteilhaften Preiſes, und es ſind daher ſchon zahlreiche

Verkaufsabſchlüſſe für das nächſte Frühjahr gemacht.
Ein weiterer Austritt aus dem Reichsverband der deutſchen

Jnduſtrie. Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, iſt die
„Vereinigung deutſcher Kongreßſtoff-, Gardinen- und Tapiſſerie
ſtoff-Webereien“, die mit ihren Betrieben über ganz Deutſchland
verbreitet iſt, aus dem Reichsverband der Jnduſtrie
ausgeſchieden und der „Deutſchen Jnduſtriellen-Veretnigung“
korporativ beigetreten.

Elbſchiffahrt. Am 15. und 16. Juli trafen die Kähne
Nrn. 174, 818, 1334, 2421, 2459 und 3142 in Aken ein.

Keine Umſatzſteuerpflicht bei Lieferungen an ſich ſelbſt.
Zu dieſem in der Praxis häufig vorkommenden Fall hat der
Reichsfinanzhof in Beſtätigung der geſetzlichen Beſtimmungen
dahin Stellung genommen: Ein ſteuerpflichtiger Umſatz liegt
nicht vor, wenn mehrere ſelbſtändige Betriebe eines Einzelkauf-
mannes voneinander Waren beziehen, auch wenn er die Betriebe
unter verſchiedener Firmenbezeichnung führt.

Leipziger Börſe vom 17. Juli
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Der Anban von Zuckerrüben in den Vereinigten Staaten Dresden: Fritz Wünſche. x Ernſt Moritz Reuther. Her-
von Amerika hat in dieſem Jahre beträchtliche Ausdehnung er-
r Nach abſchließenden Feſtſtellungen beträgt er rund

400 Hektar gegen 297 000 und 245 Hektar in den beiden
Vorjahren.

Seidel u. Lehmann Landesprodukten in Leipzig. Die
Schulden betragen etwa 700 000 Goldmark, denen Aktiva im
Betrage don höchſtens 100 000 Goldmark gegenüberſtehen. Da-
bei iſt ein Teil der Maſſe bereits verpfändet.

Heine u. Co, A.G. für ätheriſche Oele in Leipzig läßt den
rechnungsmäßigen Ueberſchuß für 1923 in der Goldmarkbilanz,
die ſich in Vorbereitung nde, aufgehen. Eine Dividende
gelangt ſangch nicht zur Ausſchüttung. Gen.-Dir. Steche
iſt von der Geſchäftsleitung zurückgetreten, ſeine Wahl in den
A.R. wird der G.-V. vorgeſchlagen werden.

Wendt n. Roettiger A.“G. in Magdeburg. Jn der ordent
lichen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, den Reingewinn
des erſten Geſchäftsjahres in Höhe von 24536 Milligrden Pa-
piermark auf neue Rechnung vorzutragen bzw. zur Bildung des
Goldmarkkapitals zu verwenden. Die vorgeſehene Zuwahl zum
Aufſichtsrat wurde verſchoben. Die Ausſichten des Unternehmens
wurden zuverſichtlich beurteilt.

mann Gleicher. Falkenſtein (Vogtl.): Ernſt Rino
Kürſchner. Gandersheim: Alfons Barenberg. Gos-
lar Kurt Wüſtner. Gotha: Jsrael Geller. Halle
(Saale): O. Karl Harniſch. Leipzig: Walter Troſien.
h r Ernſt Knütter. Weimar: Kurt Schulze.elWeißen Paul Kraft in Uichteritz. Heinrich
Birnbach. Zwickau: Gebr. Eißmann.

Geſchäftsaufſicht. Berburg: Frieda Henning. Bor-
na (Bez. Leipzig): Karl Kämpfe. Koburg: WilhelmWacker. Gotha Otto Göring (aufgehoben). Friedr.
Janſa (aufgehoben). Walter Bratfiſch (aufgehoben). Fer-
dinand Ackermann ((aufgehoben). Willh Niemand. Leip
zig Radio Rundfunk A. Schulze u. Co. (aufgehoben). Hero-
Fabrik für Motorfahrzeuge, Zubehör und Apparate Albert
Herber. Plauen (Vogtl.): Dr. A. Habert u. Co.

Wertpapiere.

Berlin, 17. Juli. Die freundliche re Stimmu derBörſe konnte ſich bis zum uß behaupten, ſo daß die Kutſe im

allgemeinen gut gehalten blieben. Lebhafteres Intereſſe wandte
ſich weiter dem heimiſchen Rentenmarkt, beſonders der Schutz
gebietsanleihe zu, die gegenüber einem geſtrigen Schlußkurs von

Konkurſe. Chemnitz Georg Willy Klemm. Köthen:
A. G. Dr. Bopp. Apparatebau A.G. Abt. Saeger u. Co.

167. 16.7.

27: 50 auf über 8000 hinaufſteigen konnten. Die inzwiſchen er
folgte Dementierung von Verhandlungen über dieſe Anleihe
konnte noch keine Verminderung der Nachfrage, die angeblich vor

mämä[--— e222

à allem von engliſcher Seite ausgeht, zeitigen. Später ſtellte
jedoch ziemlich allgemein wieder ein leichtes Abbröckeln

Notierungen ein. eAuch am Kaſſamarkt kam es infolge des Fehlens jeg
licher Abgabeneigung zu einer etwas feſteren Tendenz, die

im weiteren Verlauf behaupten konnte. Jm allgemeinen hieſt
ſich aber auch hier das Geſchäft in engeren Grenzen.

Leipzig, 17. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 0
Heckert 0,1, Kammgarn Silberſtr. 0,81, Ley Arnſtadt 0,73, Plan
tector Apag Polack Gummi 0,77, Rieſaer Bank Voff
Buckau 8,75, Zörbig Bank 0,108.

Oſtdeviſen.
Berlin, 17. Juli. Bukareſt 1,87 G., 1,890 B.; Warſchau

79,49 G., 81,4 B. Kattowitz 79,29 G., 81,81 B. Riga 80,65 C.
82,82 B.; Reval 0,90 G., 0,92 B. Kowno geſtrichen Polen 78
G., 81,25 B. Lettland 78,25 G., 82,25 B. Eſtland 0,865 6,
9,915 B. Litauen 839 G., 41 B.

a oo,yòrrowcCc:xC JDruck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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land: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: i. V. Kurt Ste
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 6l, Vlüchen
ſtraße 12, Leitung Alfred W. Kames.
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